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äad: —Ma£er‘iähirsaché deé . Stääfes nicht sog P'rotbe%rarigelium ‚ des akobus. Die
auseinandergehalten worden. Wenn Gro- Verehrung der hl Anna reicht 1m Osten
tius den Ursprung des Staates dem bis weniıgstens in das Jahrhundert
Vertrag herleitet, folgt nıcht, daß zurück:;: größere Verbreitung fand s1e
dadurch den Gehorsam weltlich moti1- dort eıit dem Jahrhundert. Im Westen,
viert, ein Gedanke, der ıihm fern lag. ın den der Kult er Heılıgen zugleich

Kreutz mıt deren Legende au  N dem Osten e1in-  2
Deut sches Dante Jahrbuch geführt worden eın dürfte, begegnen

NeEUeEe Folge herausg. uns die Irühesten Spuren 1m Jahr-
hundert. Bıs ZUuU I Jahrhundert hierVO  - Fr S ch I. 80 (243S.)

Weimar 19309, Böhlaus Nachf Geb. 1 anNZCH 1U ehr beschränkt iın Übung,
M I nahm seıtdem jedoch immer mehr

‚pel Verbreitung Z bis 1m ausgehen-Die deutsche Dante_-Gesel‘lschaft untier
der Leıitung des Geh Rats Univ.-Prof. den I Jahrhundert allgemein geworden
Dr. Goetz mit dem S1itz in Weımar WAarTrT, 1481 uch ın den römischen est-

kalender Aufnahme erhielt undbietet wieder einen stattlıchen un lehr-
reich iıllustrierten Band, der eachtens- allenthalben Hoch un Niedrig, Gelehr-

un Ungelehrte ın der Verehrungwerte Beıträge enthält. k £- der hl Anna wetteiterten. Annabruder-- behandelt 1n gründlıcher Weıiıse
den Verfasser des vielleicht altesten schatften entstanden, Altäre wurden ZUu

Ehren der Heiligen errichtet, MessenDante-Kommentars, La d,
gestiftet, Kırchen un Klöster untier iıhreHelmut Hatzfeld bespricht ın —-

regender Form den dichterischen Sprach- Patronschaft gestellt 7 Kınder und
Glocken nach iıhr benannt, Wallfahrtenausdruck für das Heilıge (Gott, Dreital-
nach den Orten unternommen, INa  -tıgkeıt, Christus, die Seligen, Selıgkeit,

Gnade, Gebet) in Dantes Paradıso. Bea- Reliquien der hl AÄAnna besaß,
trıce wird als Gnade gefaßt, kaum Deutschland besonders nach Düren,

ıne Partikel ihres Hauptes, un! nachzutreitend eın wird, ist S1e  A Ja um NCUN

Monate Jünger als Dante, W as VO der Annaberg ın Sachsen, ein Fınger
Gnade nıcht gesagt werden kann, wohl der Heiligen verehrt wurde. Bücher und

kleinere Schritten erzählten demaber VO dem Glauben, der nach dem
Tod iın diıe „Vis10 eatrix‘‘ übergeht das wunderbare Leben der hl Anna
(vgl 16 $ e Zeıitschritt L11l [1926] 447) oder förderten sonst die Andacht ihr,
Den Abschluß des Jahrbuches bildet die zahllose Bildwerke, gemalte wıe plastı-
Zusammenstellung der A0 ante- sche, wurden geschafien, die Annas Be-
Literatur. Meines Erachtens wiıird die zıehung ZU Marıa und dem Heiland un
Dante-Gesellschaft gut tun, den Fuß- dıe Begebenheiten ihrer Legende ZUu

SDUICH des Dr Br Beck, zumal ın der sinnfällıgen Ausdruck brachten. Als
Batrıce-Frage, folgen Der Gelehrte Schutzpatron verehrten die hl Anna die
hat 1mMm Jahrbuch 1925 und SONSsS vielfach Schiffer, Schreiner, Drechsiler, Gerber,
auf das schlagendste nachgewiesen, daß Seiler, Weber, Dienstboten U, d., nament-
Beatrice weder in der „Vıta nuova“ noch lıch die Bergleute; angerufen wurde s1e
in der „Commedia divina“ iıne g_ vornehmlich pestartige Krank-
schichtliche Persönlichkeit se1in kann. heiten, Kindersegen, ıne glück-

Hopfner S, J. lıche Geburt, Unwetter un
ıne selıge Sterbestunde. Auch in nach-

ende uns mittelalterlicher eıt erhielt ıch die
d.,. Ihre Verehrung ın Ge- Verehrung der hl Anna weiterhin ın

schichte, Kunst un Volkstum. Von ihrer Volkstümlichkeıit. In Spanıen und
Italien erlebte sS1e g 1n der eıt desDr.P.BedaKleinschmi:dtO.F.M.

Miıt n  D  PÄN  Ö  ) Tafeln und 330 Textbildern. Barocks ıne NEUEC ute
Die Arbeit ist das Beste, W as bisher40 (XXXII U, 450 5.) Düsseldorf 1930, es  ber die hl Anna un iıhre VerehrungSchwann. Ganzleinen 28 —

Die Heılıge Schrift sagt un  N nichts geschrieben wurde. Es ist nıcht 19858  -

a  ber dıe hl Anna. Die früheste un das schriftliche Quellenmaterıal AUS-

hauptsächlichste Quelle, die uns über S1e gjebigst ın iıhr verwertet, sondern auch,
berichtet, ıst das entstandene un War ın weitestem Agsmaß, das
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monumentale, das den bisherigen Der knappe Text, der sich VO  - jeder
Schriften über den gleichen Gegenstand „Fachsprache“ freihält, wird willkom-
kaum, jedenfalls aBber allzu Nıg Be- Einleitung bieten.
achtung fand Der Vertfasser hat darum Lutterbeck S. J
auch ebensosehr WIeC der Verehrung der Bruno Z wıener Kındermaler
hl Anna der Wissenschalit wirk- Einführungsauifsätze VO  } >
lıchen 1enst ‚9 für den u

SO mehr Dank verdient, als nament- und Dr. y S, Begleitender
Text den Bıldern VO Künstler

lich ZU: Beschafifen des monumentalen selbst 80 (96 bunte Biıldbeilagen,Quellenmaterıals die en langdauern-
der, ausgedehnter Reisen auf iıch neh- Reproduktionen nach Originalradıie-

rungen). Breslau (o J; Ötto Borg-
. mußte Braun

Yy'!  e IVL BA

Dıe uns Rembrandts Bılder- Sursum Corda Radierungen VO

buch ZUu Rembrandt als Erzieher. Von Bruno Zwiıener. 'Lext VO  «} H ä-
n el 80 (108 5.) Breslau 102’7, VerlagMomme Nıssen. (14 Seıiten
des Katholischen Sonntagsblattes.Text, Abbildungen) ünchen 1929,

Joseph Mühller. M 4.75
Bruno Zwiener, der Schlesier, istDürer als Führer Vom Rembrandt

eutschen un SEC1NEIIN Gehilten (Julıus der Stillen 1112 Lande Sein Werk buhlt
nıcht m1T peitschenden Farben und pikan-Langbehn un Momme Nıssen) Mit
ten Sujets un den Götzen Straße ErBriet VO Hans oma und
hat den Wiıllen ZU Schlichtheit Es 1StSo Bildern Kupfertiefdruck nach

Dürer. Ebd wohl etwas kühn, ıhn die Reihe der
größten Kindermaler stellen, w Iie es

Langbehns, des Rembrandtdeutschen,
Lebenswerk un!: Lebensziel W 1111

die Einführungsauifsätze tun Er —  ber-
schreıtet dıe Höhe Kaulbach nıcht

Sturm unserer bewegten, schnellebigen Sein Schafien 1St auch och ein An-
eıit schon tast vergeSSCH Seın Schüler fang, 1St Jung, un! Arbeits-
un Weggefährte Momme Nıissen hat freude un sıchere KForm werden
iıhn wieder geweckt Was Langbehn E ıhm eC1in achsen bescheren. Natürlıiıch
sehnt und erkämpfit hat, wiıll ıch eute und lebendig sind Köpfe und Gestalten,
ZUT Wirklichkeit durchringen. Das tern VO  3 er dürren Abstraktion —
harte Darben Deutschlands und tremer Sachlichkeit Schlicht und doch
1ST1 Qual haben den Vorkriegswegen farbenfreudig In Thema und Wiıeder-
der Kunst C111 jel gesetzt Unsere
Kunst hungert Vielleicht wachsen US gabe ein ernsties Wort Nsere SO _-

dieser Not dıe führenden Geister Eın nNn1g kinderfreudige, aufwandlüsterne eıt
Die VO Künstler gegebenen, Mär-

Neues bricht d das stärksten AÄAn- hen anklingenden Begleıttexte, werden
triebe VO  -} Niederdeutschland erhalten die Biılder uch den Kindern lieb —-
hat Gerade hıer tut uns Langbehn not chen.
Er will daß WITr uns des Bodens bewußt Zwıieners Eıgenart spricht uch aus
werden, auf dem WILI stehen, der Ent-

SECEC1INET kirchlichen Kunst Und doch ist
wicklung vergangener Zeıten, AUusSs denen hiıer och etwas anderes: das Rıngen
WIT gewachsen iınd. Wäs Langbehn u Licht un Schatten als künst-
Dürer (1904 ZUIIN ersten Mal veröffent- lerischen Mittels, das Rembrandtpro-
lıcht) sagt, gılt eute eit blem Das Innere der gewaltigen Dome
W iır schielen nıcht mehr e  ber den Rheın reıizt sSEe1iINCNHN Lichtern ZUT Dar-
Eiffelturmpolitik hat ihre Werbekraifit stellung, un: wiıener wel. ecs Z packen-
verloren Aber daß der Künstler WIGC der der irkung ZUu gestalten Eın Zeichen
Schauer iıch den Großen deutscher SC1INET Heimatverbundenheıit un We1-

Vergangenheıt schulen MU. bleibt tellos auch SC1INEI seelischen Struktur
1Ur wahr Die gyut gelungenen Wiıe- ist das Verwachsen der hehren Ge-
dergaben der Biılder werden VO  —$ allem danken gotischer Räume mi1t strebenden
dem kunstliebenden Laı:en viel ZUu gen Säulen und lichtbreiten enstern miıt
haben und iıhm 116 künstlerische Er- der freudıgen Bewegtheıt barocker Pla-

denzıehung geben, WIeG theoretische stik Die Menschen werden
Werke alleın nıcht vermitteln können großen Bıldern zZzu linienhaften, aus-


